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6. Semester.

Badoux Protection des forêts 4 —
Travaux de défense contre les torrents

et les avalanches 3 1

Excursions — 8

Knuchel Uebungen in Forsteinrichtung — 8

Schädelin Uebungen zum Waldbau III — 3

Exkursionen — 8

Guggenbühl Der politische Aufbau der modernen
schweizerischen Eidgenossenschaft 1 —

Zwicky Brücken- und Wasserbau 2 —

Zwickymit Bagdasarjanz Konstruktionsübungen — 2

Vermessungskurs (am Ende des Semest.) 3 Wochen

pöüdkrctrtgeigm.

X. EscAencÄ. « Die Forstinsekten Mitteleuropas. » Ein Lehr- und Hand-
buch, III. Bd. 825 Seiten, 605 Abbildungen und 14 farbige Tafeln. Ber-
lin, Paul Parey, 1931. Preis RM. 57.

Wenn Deutschland das klassische Land der Forstentomologie genannt
werden darf, so ist das zum grossen Teil auf den Umstand zurückzu-
führen, dass dort durch den Anbau von reinen, gleichaltrigen Nadelholz-
beständen auf weiten Flächen, günstige Bedingungen für die Entwicklung
und Ausbreitung zahlreicher xylophager und phyllophager Insektenarten
geschaffen worden sind. In annähernd gleicher Lage, was die Verwundbar-
keit der Waldbestände anbetrifft, befinden sich allerdings Russland,
Oesterreich, die Tschechoslowakei und Skandinavien, aber nirgends sind so

zahlreiche Werke über forstliche Entomologie erschienen, wie in Deutsch-
land, wo Ratzefwr*/, der hervorragende Naturforscher, zu Beginn des
XIX. Jahrhunderts durch das grundlegende Werk « Die Forstinsekten »

den Anstoss zum weitern Studium der holz- und waldzerstörenden lnsek-
ten gegeben hat.

Im Jahre 1895 haben /«defcÄ und A'ifscAe das sehr bemerkenswerte,
zweibändige Werk « Lehrbuch der mitteleuropäischen Forstinsektenkunde »

herausgegeben und seither haben auch in Oesterreich, Russland, Schweden,
Italien und England zahlreiche Spezialisten an der Entwicklung der Forst-
entomologie weitergearbeitet.

Trotz des Unterbruches, den die Forschung durch den Weltkrieg
erlitten hat, wurden die Beobachtungen im Laboratorium und im Wald
fortgesetzt und die entomologischen und forstlichen Zeitschriften sind reich
an Mitteilungen über die Biologie der forstschädlichen Insekten.
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6. Lemester.

Badoux Brotection des koröts 4 —
travaux de dekense oontre les torrents

et les avalanobes 3 i
Excursions — 8

Xnuebel Bedungen in Borsteinriobtung — 8

Lebädelin Bedungen sum Walddau III — 3

Bxkursionen — 8

Ouggendükl ver politisoke Xukdau der modernen
sebwàerisoben Bidgenossensebakt 1 —

Zwiek? Brüoken- und Wasserbau 2 —

^wiek^mit bagdasar^an? Xonstruktionsübungen — 2

Vermessungskurs (am Bnde des Lemest.) Z Medea

WücheranZeigen.

X. Bsc/îeriá «vie Borstinsekten Mtteleuropas. » Lin vekr- unà Band-
buck, III. Bd. 825 Leiten, 605 Abbildungen und 14 karbige vakeln. Ber-
lin, Bau! Bare>', 1931. Breis UN. 57.

Wenn veutsobland «las klassisobe Band der Borstentomologie genannt
werden dark, so ist das xum grossen Beil auk den Umstand xurüok/.u-
kübren, dass dort dureb den Xnbau von reinen, gleiobaltrigen Xadelbol^-
beständen ank weiten Bläoben, günstige Bedingungen kür die Bntwieklung
und Ausbreitung ^akireieker x^lopbager und pbMopbager Insektenarten
gesebakken worden sind. In annäbernd gleieber vage, was die Verwundbar-
Veit der Waldbestände anbstrikkt, bekinden sieb allerdings Bussland,
Oesterreiob, die 'Bsebeeboslowakei und Lkandinavien, aber nirgends sind so

xablreiebe Werke über korstliebe Bntomologie erscbienen, wie in veutseb-
land, wo àkseàrA, der bervorragends Xaturkorsebsr, ?u Beginn des
XIX. dabrbunderts dureb das grundlegende Werk « vie Borstinsektsn »

den Xnstoss ?um weitern Ltudiuru der bol^- und waldserstörenden Insek-
ten gegeben bat.

Iin dabre 1895 baben àdà/ê und Vikse/ie das sebr bemerkenswerte,
Zweibändige Werk « vebrbueb der mitteleuropäisoben Borstinsektenkunde »

berausgegeben und seitber baben auob in Oesterreiob, Bussland, Lebweden,
Italien und Bngland xaklreiebe Lpe^ialisten an der Bntwieklung der Borst-
entomologie weitergearbeitet.

Brot? des Bnterbruebes, den die Borsebung dureb den Weltkrieg
erlitten bat, wurden die Bsobaebtungen im vaboratorium und im Wald
kortgeset^t und die entomologiseben und korstlieben Aeitsobrikten sind reiob
an Nitteilrmgen über die Biologie der korstsebädlieben Insekten.
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Unter den zahlreichen Forschern, die während der letzten zwei Jahr-
zehnte in hervorragendem Masse an der Entwicklung der Insektenkunde
mitgearbeitet haben, ist Professor Dr. iL E.scAencA, in München, beson-

ders hervorzuheben, der seine ganze fruchtbare Forschertätigkeit auf die

Forstentomologie konzentriert und infolge seiner gründlichen Untersuchun-

gen und einer weitausschauenden Behandlung des Gegenstandes unter
den lebenden Forstentomologen in vorderster Linie steht.

Schon im Jahre 1914 gab EscAencA den ersten Band der « Forst-
insekten Mitteleuropas » heraus, eine vollständige Umarbeitung des Wer-
kes von JwdefcA und VftscAe. Im Jahre 1923 erschien der zweite Band,
der die Orthopteren und das weite Gebiet der Coleopteren umfasst. Die
Forstleute und Entomologen erwarteten mit Spannung das Erscheinen des

nun vorliegenden dritten Bandes, der fast ganz den Lepidopteren gewid-
met ist.

Der Stoff ist systematisch gegliedert und in zwei Teile zerlegt, von
denen der eine die Makrolepidopteren, der andere die Mikrolepidopteren
umfasst, und zwar wurde bei der Darstellung auf die morphologische Be-

Schreibung ein ebenso grosses Gewicht gelegt wie auf die biologische
Seite und auf die Beschreibung der forstlichen Bedeutung.

Verglichen mit den beiden ersten Bänden zeichnet sich der soeben
erschienene durch bessere Illustrationen aus, als Folge der Verwendung
eines erstklassigen Papiers. Damit hat das Werk die Ausstattung gefun-
den, die es verdient.

Durch die farbigen, von v. Kennel gemalten Lepidopterentafeln wird
die Bestimmung sehr erleichtert, während die farbigen Photographien der
Wirkung von Insekteninvasionen in Wäldern mehr als künstlerische Neuig-
keit, denn als wissenschaftliche Dokumente zu bewerten sind.

Zu bedauern ist, dass Professor EscAen'cA das von .RAwmWer einge-
führte System des biologischen Kalenders übernommen hat. das viel
weniger klar und weniger leicht verständlich ist als dasjenige von ATtscAe.

Nicht weniger gründlich als die Beschreibung einer sehr grossen Zahl
von Arten, die einen bedeutenden Teil dieses Buches füllt, sind die An-
gaben über die modernen Bekämpfungsmethoden, von denen die meisten
von den Amerikanern eingeführt und vom Verfasser erprobt worden sind.
Diese reich dokumentierten Darstellungen werden in Zukunft den Forst-
leuten bei der Wahl der Mittel zur Abwehr von Schädlingen grosse Dienste
leisten. Ausführlich beschrieben sind namentlich die Bekämpfungsmetho-
den mit Motorspritzen und mit Flugzeugen.

Diese Technik befindet sich erst im Anfangsstadium ihrer Ent-
wicklung. Sie wird uns namentlich in den Wäldern der Ebene gestatten,
mit einigem Erfolg direkt gegen die Nadel- und Blattschädlinge vorzuge-
hen, und zwar rechtzeitig, so dass eine Ausbreitung der Invasion verhin-
dert werden kann.

Dieses Buch bildet somit ein ausgezeichnetes Handwerkszeug, man
kann, geradezu sagen, das Brevier für den Forstentomologen, dank der
Fülle biologischer und bibliographischer Angaben, die es enthält. Es bildet
eine unerschöpfliche Fundgrube für den Biologen, den Vertreter angewand-
ter Zoologie und besonders auch für den Forstmann, der sich mit Fragen
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Unter den cablreieben dorsebern, die wäkrend der letcten cwei dabr-
cebnte in bervorragendem Nasse an der dntwieklung der Insektenkunde
mitgearbeitet baben, ist drokessor Dr. X. d«e/!6ri<?/î, in Nünoben, beson-
ders bervorcubeben, der seine gance kruebtbare dorsebertâtigkeit auk die

dorstentomologis koncentriert und inkolge seiner gründlieben dntersuebun-
gen und einer weitaussekauenden Lebandlung des degenstandes unter
den lebenden dorstentomologen in vorderster Linie stebt.

Leben iin dabre 1914 gab dse/?erkc^ den ersten Land der « dorst-
insekten Nitteleuropas » beraus, eine vollständige Umarbeitung des ^Vsr-
kes von dê/à'â und Vik«c/?e. Im dabre 1923 ersebien der cweite Land,
der die drtbopteren und das weite debiet der doleopteren umkasst. die
dorstleute und Entomologen erwarteten mit Spannung das drsebeinsn des

nun vorliegenden dritten Landes, der kast ganc den depidopteren gewid-
met ist.

der Ltokk ist s^stematiseb gegliedert und in cwei Voile cerlegt, von
denen der eine die Nakrolepidopteren, der andere die Nikrolepidopteren
umkasst, und cwar wurde bei der darstellung auk die morpbologisebe Le-
sebreibung ein ebenso grosses dewiebt gelegt wie auk die biologisebe
Seite und auk die Lesebreikung der korstlieben Ledeutung.

Verglieben mit den beiden ersten Länden ceiebnet sieb der soeben
ersobienene dureb bessere Illustrationen aus, als dolge der Verwendung
eines erstklassigen dapiers. damit bat das ^Verk die Ausstattung gekun-
den, die es verdient.

dureb die karbigen, von v. Xennel gemalten depidoptsrentakelu wird
die Lestimmung sebr erleiebtert, wabrend die karbigen Lbotograpbien der
Wirkung von Insokteninvasionkn in Mäldern mebr als künstlerisebe Neuig-
keit, denn als wissensebaktliebe dokumente cu bewerten sind.

Au bedauern ist, dass Lroksssor das von einge-
kübrte System des biologisebsn Calenders übernommen bat, das viel
weniger klar und weniger leiebt verstandlieb ist als dasjenige von

Hiebt weniger gründlieb als die Lesekreibung einer sebr grossen Aabl
von ^rten, die einen bedeutenden Veil dieses Luebes küllt, sind die à-
gaben über die modernen Lekämpkungsmetboden, von denen die meisten
von den Amerikanern eingekübrt und vom Verkasser erprobt worden sind,
diese reieb dokumentierten darstellungen werden in Aukunkt den dorst-
leuten bei der IVabl der Nittel cur ^bwebr von Lebädlingen grosse Dienste
leisten, àskûbrlieb besebrieken sind namentlieb die Lekämpkungsmetbo-
den mit Notorspritcen und mit dlugceugen.

diese Veeknik bekindet sieb erst im ^nkangsstadium ibrer dnt-
wieklung. Lie wird uns namentlieb in den Wäldern der dbene gestatten,
mit einigem drkolg direkt gegen die Nadel- und Llattsobädlinge vorcuge-
ben, und cwmr reektceitig, so dass eine Ausbreitung der Invasion verbin-
dert werden kann.

dieses Lueb bildet somit ein ausgeceicbnetes Handwerkszeug, man
kann geradecu sagen, das Lrevier kür den dorstentomologen, dank der
dülle biologiseber und bidliograpbisober àgaben, die es entbält. ds bildet
eine unerseböpkliebe dundgrube kür den Biologen, den Vertreter angewand-
ter Aoologie und besonders aueb kür den dorstmann, der sieb mit dragen
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des Forstschutzes zu befassen hat. Das Werk des gelehrten Münchener
Forstentomologen flösst jedem Forstmann, der den Wald nicht nur als
die Produktionsstätte für Holzsubstanz, sondern auch als das weite Beob-
achtungsfeld auf naturgeschichtlichem Gebiet betrachtet, Bewunderung ein.

A Barfte?/.

Bibliographia universalis silviculturae. I. Dania. Den danske Skovbrugs-
Litteratur indtil 1925. Ved A Obermann og F. GrwncZZi%. 1. Halvband
Alfabetisk Del. Levin u. Munksgaards Forlag, Kobenhavn MCMXXXI.
Preis geb. Bd. 1/1 Kr. 7, Bd. 1/2 Kr. 6 und Bd. I geb. Kr. 15.

Der vorliegende stattliche Band, der ein nach Autoren alphabetisch
geordnetes Verzeichnis aller dänischen forstlichen Veröffentlichungen ent-
hält, ist die erste Frucht zwanzigjähriger Bemühungen zur Schaffung einer
internationalen forstlichen Bibliographie. Die ersten Vorschläge wurden
von Dr. PA FZîzrz/ im Jahre 1903 auf der 4. Versammlung des internationa-
len Verbandes forstlicher Versuchsanstalten in Wien gemacht, wo die
Angelegenheit zur weitern Behandlung an eine Kommission gewiesen
wurde.

Auf der 5. Versammlung, in Württemberg 1906, wurde beschlossen,
dass der internationale Verband eine allgemein forstliche Bibliographie
schaffen solle, und dass die Durchführung einem Ausschuss zu übertragen
sei, der zugleich die Frage zu untersuchen habe, ob das von MeZw'Z Derne«/

vorgeschlagene Dezimalsystem eingeführt werden soll. Die Kommission
wurde bestellt mit Prof. A. Bühler, als Leiter, ferner den Herren C. Böh-
merle, N. J. Crahay, A. Oppermann und Ph. Flury, von denen heute nur
noch der Letztgenannte lebt.

Man beabsichtigte, die ältere Literatur in fünf Bänden zu sammeln
und viermal im Jahr Listen über die laufende Literatur in Zettelform zu
versenden; die Ausgaben hierfür sollten durch die Abonnemente gedeckt
werden. Zur Herausgabe der altern Literatur wurden Gelder eingesammelt,
die jedoch infolge des Währungszerfalles in Deutschland nach dem Welt-
krieg verlorengingen.

Erkrankung und Tod mehrerer Kommissionsmitglieder, sowie der in-
zwischen ausgebrochene Weltkrieg brachten die Angelegenheit ins Stocken
und erst im Jahre 1923 ging von Prof. Oppermann in Dänemark die Ini-
tiative zur Weiterverfolgung aus.

Am 7. internationalen Kongress der forstlichen Versuchsanstalten in
Stockholm im Juli 1929 wurde die Schaffung einer internationalen forst-
liehen Bibliographie als eine der Hauptaufgaben des Verbandes bezeichnet
und eine Kommission von 28 Mitgliedern bezeichnet. Prof. Oppermann
legte den Probedruck eines alphabetisch und systematisch geordneten
Verzeichnisses über die dänische forstliche Literatur vor und die Kom-
mission beschloss nun, dass die Bibliographie der rückliegenden Literatur
für jedes Land selbständig herauszugeben sei.

Dänemark ist nun das erste Land, das seine forstliche Bibliographie
herausgibt. Das vorliegende Werk ist entstanden durch die Zusammen-
arbeit eines Forstmannes und eines Bibliothekfachmannes, und stellt den
1. Teil einer Bibliographie über die Forstwirtschaftsliteratur bis Ende 1925
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de8 Lor8t8elnàe8 211 beka88en bat. Das Vi^erk dk8 gelsbrten Nünebener
Lor8tentomologen klo88t H ödem Lor8tmann, der den Wald niebt nur à
die Lroduktion88tätttz kür 1Zà8ub8tanx, 8ondern aueb al8 da8 éveils Look-
aebtung8keld auk naturgesebiebìliebem Vebiet betraebtet, Lewunderung ein.

á Larde?/.

kidliogrspbia univer8a1i8 8ilvieulturae. I. Vania. Den dan8ke 8bovbrug3-
Litteratur indtil 1925. Ved ^4. Obermann og L. Vrâck^viA. 1. valvband
Vlkabeti8l< Del. Levin u. Munksgaards vorlag, Xobenbavn MVNXXXI.
LreÌ8 geb. Ld. 1/1 Xr. 7, Ld. 1/2 Xr. 6 und Ld. I geb. Xr. 15.

Der vorliegende 8ìaìt1iebe Land, der ein naeb àtoren alpbabeti8eb
geordnets8 Ver^eiebà aller dâni8eben kor8tlieben Verökkentliebungen ent-
bâlt, Ì8t die er8te Arnold xwanxig^j übriger Lemübungen /ur 8ebakkung einer
internationalen kor8t1ieben Libliograpbie. vie er8ten Vor8ebläge wurden
von vr. Ld. Xàr?/ ini dabre 1903 ank der 4. Ver8ammlung de3 internationa-
len Verbande8 kor8tlieber Ver8ue1>3an8ta1tkn in Wien gemaebt, wo die
^ngelegenbeit ^ur ^eitern Lebandlung an eine Xommi88ion gewie8en
wurde.

àk der 5. Ver8ammlung, in Württemberg 1900, wurde bk80bl088kn,
da88 der internationale Verband eine allgemein kor8tliebe Libliograpbie
8obakken 8olle, und da88 die vurebkübrung einem Xu88ebu88 ?u übertragen
8ei, der ^ugleieb die brage ?.u unter3uvben babe, ob da8 von 1/e/vL Verve?/

vorge8eblagene Verimal8^8tem eingekübrt werden 8oll. vie Xommi38ion
wurde bk8tellt mit Lrok. /L Lübler, al8 veiter, kerner den Herren 0. Lötn
merle, X. d. Vraba^, vppermann und Lb. Llur^, von denen beute nur
noeb der Letztgenannte lebt.

Man beab8iebtigte, die ältere Literatur in künk Länden ?u 8ammeln
und viermal im dabr Li8ten über die lautende Literatur in Aettelkorm ^u
ver8enden; die à3gaben bierkür 8ollten dureb die Abonnemente gedeokt
werden, ^ur Xerau8gabe der ältern Literatur wurden Velder kinge8ammelt,
die ^edoeb inkolge de8 1Väbrung8^erkalle8 in Veut8obland naeb dem IVelt-
Krieg verlorengingen.

Lrkrankung und Lod mebrerer Xommi88ion8mitglieder, 8owie der in-
xwmeben au8gsbrooksne IVeltkrieg braebten die ^ngelegenbeit in8 8tooken
und er8t im dabre 1923 ging von Lrok. vppermann in Dänemark die Ini-
tiative ^ur IVeiterverkolgung aus.

rlm 7. internationalen Xongre88 der kor8tlieben V6r8uebsan3ta1ten in
8tookbolm im duli 1929 wurde die 3ebakkung einer internationalen kor8t-
lieben Libliograpbie al8 eine der Lauptaukgaben de8 Verbande8 be^eiebnet
und eine Xommi88ion von 28 Mitgliedern bexeiebnet. Lrok. vppermann
legte den Lrobedruek eink8 a1pbabeti8eb und 8^8temati8eb geordneten
Verxeiebni88e8 über die däni8obe kor8tliebe Literatur vor und die Xom-
MÎ88Ì0N be8eblo38 nun, da88 die Libliograpbie der rüekliegendsn Literatur
kür zedb8 Land 8elb8tändig berau82ugeben 8ei.

Dänemark i8t nun da8 er8te Land, da8 8kine kor8tliebe Libliograpbie
berau8gibt. Va8 vorliegende IVerk i8t entstanden dureb die Äi8ammen-
arbeit eine8 Lor8tmanne8 und eine3 Libliotbekkavbmannö8, und 8tellt den
1. veil einer Libliograpbie über die Lor8twirt8ebakt8literatur bi3 Xnde 1925
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dar. Es enthält neben einer ausführlichen Einleitung folgende Abschnitte :

I. Schriften mit Verfasserangabe; II. Anonyme und polynyme Schriften;
III. Kollektive Schriften.

Im zweiten Band wird folgen : IV. Systematische Ordnung (nach dem

Dezimalsystem); V. Gesetze, Urteile und administrative Entscheidungen.
Der vorliegende Band ist zugleich der erste Band der forstlichen

Weltbibliographie. Er ist geschmückt mit einem dänischen Landschafts-
bild und der dänischen Flagge. Mögen bald andere Staaten folgen.

Km/cAeZ.
O

LMrcrfegwdÄ, ZZewn'/c, Dr., Professor in Stockholm. Die Nährstoffaufnahme
der Pflanze. Mit 79 Abbildungen im Text und 5 Tafeln. VIII, 374 S., Gr.-
8°, brosch. RM. 20, geb. RM. 22. 1932. Verlag von Gustav Fischer
in Jena.

Das neue Werk des sehr tätigen Professors der Botanik und Direk-
tors der Pflanzenphysiologischen Versuchsanstalt in Stockholm wird so-
wohl dem Physiologen wie auch den Landwirten und Forstleuten sehr
willkommen sein.

In den letzten 20 Jahren haben die Fragen der Pflanzenphysiologie,
namentlich in bezug auf die Ernährung der Pflanzen, eine beträchtliche
Entwicklung genommen. Indem der Verfasser die Resultate seiner eige-
nen Versuche, wie auch die zahlreichen sowohl europäischen wie amerika-
nischen Arbeiten zusammenfasst, entwickelt er in klarer und gedrängter
Form die neuen Auffassungen, besonders über die Aufnahme der Boden-
salze durch die Pflanze.

Spezielle Beachtung schenkt er der Aufnahme und Abgabe von
Jonen durch die Wurzeln, deren gegenseitiger Einwirkung bei der Salz-

aufnähme, dem Jonenantagonismus und den Faktoren, welche die Perme-
abilität der Wurzelzellen beeinflussen.

Die Salzaufnahme wird vor allem als kolloidchemischer Vorgang auf-
gefasst, wobei die elektrische Ladung der Dispersoide, die Adsorption
und die Quellungserscheinungen, ferner die Jonenpermeabiliät und der
Jonenaustausch besonders berücksichtigt werden. Ein Spezialgebiet be-

trifft die physiologischen Ernährungskrankheiten, die sog. « Marc^eZÄrcmZc-
/«eiZera », wie z. B. die Dörrfleckenkrankheit, die als Folge einer Störung
der normalen Aufnahme der Kationen aufgefasst werden.

Nicht weniger wichtig als die Ergebnisse der neuesten Forschungen
auf dem Gebiet der Ernährungsphysiologie ist die Darstellung der exak-
ten Methoden, welche in dieser Hinsicht eine gewaltige Erweiterung un-
serer Kenntnisse ermöglicht haben, so namentlich die Anwendung der
Spektralanalyse auf die Probleme der Nährstoffaufnahme, die spektro-
graphische Bestimmung der Kationen und gewisser Anionen, die spektro-
photometrische Bestimmung von Phosphatiden und Chlorophyll, die An-
wendung von Photothermostaten und Spezialeinrichtungen zur Bestim-
mung der Kohlensäureaufnahme bei der COs-Assimilation usw.

O

Das neue Buch von H. LwwdegweZft wird vielen, die sich mit ökolo-
gischen Forschungen oder praktischen Problemen der Pflanzenernährung
beschäftigen, grosse Dienste leisten. P. /.
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dar. Rs entbâlt neben einer auskübrlisben Linleiìung kolgende Vbssbnitte:
I. Ssbrikten mit Verkasserangabe; II. Vnonzune und pol^n^me Ssbrikten;
III. Kollektivs Ssbrikten.

Im weiten Land wird kolken: IV. S>'stematissb6 Ordnung (na.sk dem

Dezimalsystem); V. Desetxe, L'rteile und administrative Lntsebeidungen.
Der vorliegende Land ist nugleisb der erste Land der korstlieben

IVeltbibliograpbie. Lr ist gessbmüskt mit einem dänissbsn Landssbakts-
bild und der dänisoben Rlagge. Nögen bald andere Staaten kolgen.

0
i7e?îri/c, Dr., Lrokessor in Stoskbolm. Die Räkrstokkauknakme

der pflanze. Nit 79 Abbildungen im Vext und 5 lakeln. VIII, 374 F., Dr.-
8°, drossln LN. 29, geb. L.N. 22. 1932. Verlag von Dustav Lisvber
in dena.

Das neue IVork dos sebr tätigen Lrokessors der Botanik und Direk-
tors der Lklan^enpb^siologissben Versuobsanstalt in Stoskbolm wird so-
wokl dem Lb^siologen wie ausb den Landwirten und Forstleuten sebr
willkommen sein.

In den Istston 29 dabren baden die Lragen der Lklansenpb^siologie,
namentliob in bosug auk die Lrnäbrung der Lklansen, sine beträsbtlisbe
Lntwisklung genommen. Indem der Verkasser die Resultate seiner eige-
nen Versusbe, wie ausb die sablreisben sowobl europäiseken wie amerika-
nissben Vrbeiton susammenkasst, entwiskelt er in klarer und gedrängter
Lorm die neuen Vukkassungen, besonders über die Vuknabme der Loden-
salse dursb die Lklanse.

Specielle Lsasbtung ssbenkt er der àknabme und Vbgade von
donen dursb die Murseln, deren gegenseitiger Rinwirkung bei der Lals-
auknabme, dem donenantagonismus und den Laktoren, welsbe die Lerme-
abilität der Vurselsollen boeinklussen.

Die Sal?.auknabm6 wird vor allem als kolloidsbemissber Vorgang auk-

gekasst, wobei die elektrisobo Ladung der Dispersoide, die Vdsorption
und die lZuellungserssbeinungen, kernsr die dononpermeabiliät und der
donenaustaussb besonders berüsksisbtigt werden. Lin Spezialgebiet be-
trikkt die pbvsiologisebon Rrnäbrungskrankbeiton, die sog. «

/ieite» », wie s. L. die Dorrkleskenkrankbeit, die als Lolge einer Störung
der normalen Vuknabmo der Rationen aukgekasst werden.

Riebt weniger wiebtig als die Lrgebnisse der neuesten Lorssbungen
auk dem Debiet der Lrnäbrungspb^siologie ist die Darstellung der exak-
ten Netboden, welsbe in dieser Linsisbt eine gewaltige Erweiterung un-
sorer Renntnisse ermögliebt baben, so namentlisb die Anwendung der
Spektralanalyse auk die Lrobleme der Rabrstokkauknabme, die spektro-
grapbissbe Bestimmung der Rationen und gewisser àionen, die spektro-
pbotomotrisobe Bestimmung von Lbospbatidsn und Lkloropk^ll, die à-
wsndung von Lbototbermostaten und Spe^ialeinrisbtungen ?ur Lestim-
mung der Roblensäureauknabme bei der DDz-Vssimilation usw.

0
Das neue Lusb von 17. lâdeAurM wird vielen, die sieb mit ökolo-

gisoben Lorsobungen oder praktiseben Lroblsmon der Lklan^enernäbrung
bessbäktigen, grosse Dienste leisten. L. 7.
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Ueberseeische Hölzer. Der Import und Handel, sowie eine Beschreibung der
gangbarsten Sorten. Zweite verbesserte und erweiterte Auflage des
Buches : Fremde Nutzhölzer. Von firnst HTeße', beeidigter Holzmakler,
Bremen. Verlag von Franz Leuwer, Bremen, 1930. Preis geb. M. 6.

In diesem Buche werden die aus Uebersee nach Deutschland gelan-
genden wichtigsten Nutzhölzer besprochen und die Handelsgebräuche, wie
sie sich auf den beiden grössten deutschen Stapelplätzen für fremde Hölzer,
Hamburg und Bremen, im Laufe der Zeit herausgebildet haben, behandelt.
Wie der Verfasser im Vorwort sagt, ist das Buch aus der Praxis und für
die Praxis geschrieben und soll sowohl dem Importeur und Händler, wie
auch dem Fabrikanten dienen.

Ausführlicher als in andern ähnlichen Werken wird hier das Import-
geschäft berücksichtigt, namentlich der Holzkontrakt und die Holzarbitrage.
Zahlreiche Beispiele von Verträgen, Gutachten, Bestimmungen und Usan-
cen geben einen Einblick in die mannigfaltigen, althergebrachten, vielfach
von den gesetzlichen Bestimmungen abweichenden Gebräuche beim Holz-
geschäft.

In einem zweiten Teil wird der Holzexport Afrikas, Amerikas, Asiens
und Australiens besprochen und etwa die Hälfte des Buches ist der Dar-
Stellung bekannter und gangbarer Nutzhölzer gewidmet.

Hier sind einige Bemerkungen anzubringen. Wenn Seite 153 gesagt
wird, Oregon Pine-Dielen bilden einen vollwertigen Ersatz für das in
Europa bestbekannte Pitch-Pineholz, so entspricht diese Darstellung mehr
den Wünschen der Importeure, die das im Ueberfluss vorhandene Douglas-
holz an die Stelle des immer schwerer zu beschaffenden Kernholzes von
Pinus palustris setzen möchten, als den Ergebnissen wissenschaftlicher
Versuche und praktischer Erfahrung. Es soll hier nichts gegen Douglas-
holz gesagt sein, aber einen vollwertigen Ersatz für Pitch-Pine, das als
Föhrenholz höherer Potenz bezeichnet werden kann, wie man etwa Teak
als Eichenholz höherer Potenz bezeichen kann, bildet es nicht.

Ferner kommen in diesem Abschnitt- einige Namenverwechslungen
vor. Die Amerikaner verstehen unter Pitch-Pineholz das minderwertige
Holz der sehr verbreiteten Holzart Pinus rigida, während in Europa das
hochwertige Holz von Pinus palustris als Pitch-Pineholz bezeichnet wird.
Was wir Pitch-Pine nennen, heisst in Amerika Longleaf-Pine, aber nicht
Longleaf-yellow pine, wie BV'eAe S. 155 sagt, denn Yellow pine ist die
Handelsbezeichnung für das Holz der Gelbkiefer (Pinus ponderosa).

Wenn ferner S. 159/160 gesagt wird, Weymouthskiefernholz sei in
Deutschland wenig geschätzt, bilde jedoch in den U. S. A. die Hauptmasse
des Bauholzes, so sind das zwei Unrichtigkeiten. Wegen seines geringen
Raumgewichtes und anderer hervorragender Eigenschaften ist das Holz
der Weymouthskiefer bei uns als Kistenholz, sowie für die Herstellung von
Holzwolle, Zündhölzern und Stäben sehr geschätzt und könnte in grosser
Menge abgesetzt werden, wenn es erhältlich wäre. Dagegen hat es in den
Nordoststaaten der Union, wo es jahrzehntelang die wichtigste Holzart
war, seine dominierende Stellung im Holzhandel längst eingebüsst, weil
die Weymouthskiefernwälder durch Exploitation und Feuer fast ganz ver-
nichtet worden sind.
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Beberseelsebe Hölzer, ver Import und Handel, sowie eins Besekreibung der
gangbarsten Lorten. Zweite verbesserte und erweiterte àklage des
Buebes: Bremde Butzbölzer. Von Br?ist BB'e/îe, beeidigter Bolzmakler,
Bremen. Verlag von Branz Beuwer, Bremen, 1930. Breis geb. N. 6.

In diesem Buobe werden die aus Bebersee naok Beutsebland gelan-
gendsn wiobtigsten Butzkölzer besproeben und die Bandelsgebräuebe, wie
sie sieb auk den beiden grössten deutseben stapelplätzen kür kremde Bölzer,
Hamburg und Bremen, im Bauke der ^eit berausgebildet baben, bekandelt.
Wie der Verkasser im Vorwort sagt, ist das Luob aus der Braxis und kür
die Braxis gssokrieben und soll sowobl dem Importeur und Händler, wie
auob dem Babrikanteu dienen.

^uskübrlieber als in andern äknlieben Werken wird bier das Import-
gesobäkt berüeksiebtigt, namentlieb der Bolzkontrakt und die Bolzarbitrage,
^ablreiebe Beispiele von Verträgen, Outacbten, Bestimmungen und Bsan-
een geben einen Binbliok in die mannigkaltigen, altbergebraebten, vielkaeb
von den gesetzlieben Bestimmungen abweiebenden Bebräuebe beim Bol?.-

gesebäkt.
In einem /.weiten Beil wird der Holzexport Vkrikas, Amerikas, Vsiens

und Australiens besproeben und etwa die Bälkte des Buebss ist der Bar-
Stellung bekannter und gangbarer Butzbölzer gewidmet.

Bier sind einige Bemerkungen anzubringen. Wenn Leite 153 gesagt
wird, Oregon Bine-Bielen bilden einen vollwertigen Brsatz kür das in
Buropa bestbekannts Biteb-Binebolz, so entspriobt diese Barstellung mebr
den Wünseben der Importeure, die das im Beberkluss vorbandene Bouglas-
bolz an die stelle des immer sebwerer zu besebakkenden Bernbolzes von
Binus palustris setzen möobten, als den Brgebnissen wissensebaktlieber
Versuebe und praktiseber Brkabrung. Bs soll bier niebts gegen Bouglas-
bolz gesagt sein, aber einen vollwertigen Brsatz kür Biteb-Bine, das als
Böbrenbolz böberer Botenz bezeiebnet werden Kann, wie man etwa Beak
als Biebsnbolz böberer Botenz bezeieben kann, bildet es uiebt.

Berner kommen in diesem Vbsebnitt einige Bamsnverweebslungen
vor. Bie Amerikaner versieben unter Biteb-Binebolz das minderwertige
Bolz der sebr verbreiteten Bolzart Binus rigida, wäbrend in Buropa das
boebwertige Bolz von Binus palustris als Biteb-Binebolz bezeiebnet wird.
Was wir Biteb-Bine nennen, beisst in Amerika Bongleak-Bine, aber niebt
Bongleak-^ellow pine, wie BBâe 3. 155 sagt, denn Vellow pine ist die
Bandelsbezeiebnung kür das Bolz der Oelbkieker (Binus ponderosa).

Wenn kerner 3. 159/160 gesagt wird, We^moutbskiekernbolz sei in
Beutsebland wenig gesebätzt, bilde ^jedocb in den II. 8. V. die Hauptmasse
des Baubolzes, so sind das zwei Bnriebtigkeitsn. Wegen seines geringen
Baumgewiebtes und anderer bervorragendsr Bigensebakten ist das Bolz
der We^moutbskieker bei uns als Xisteubolz, sowie kür die Herstellung von
Bolzwolle, Aündbölzern und Ltäben sebr gesebätzt und könnte in grosser
Nenge abgesetzt werden, wenn es erbältlieb wäre. Dagegen bat es in den
Bordoststaaten der Union, wo es ^abrzebntelang die wiebtigste Bolzart
war, seine dominierende Ltellung im Bolzbandel längst eingebüsst, weil
die We^mouibskikkernwälder dureb Bxploitation und Beuer kast ganz ver-
niebtet worden sind.
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Mir diesen Aussetzungen soll aber nicht der Eindruck erweckt wer-
den, dass in dem Buche von JEieße viele Irrtümer vorkommen. Das scheint
mir vielmehr nicht der Fall zu sein. Es bietet neben den bereits erwähn-
ten vorzüglichen Abschnitten über das Holzgeschäft viele wertvolle Schil-
derungen über die Gewinnung und den Handel mit exotischen Hölzern, die
man sonst in keinem deutschen Buche findet. KwwcAeZ.

Meteorologischer Monatsbericht.

Dem Febrwar war neben erheblicher Kälte grosser Reichtum an
Sonnenschein und ungewöhnliche Trockenheit eigentümlich. Der
Wärmeausfall gegenüber dem normalen Monatsmittel erreichte durch-
schnittlich 3—4 » — in mittelhohen Lagen sogar über 5 ® — also recht
beträchtliche Werte. Auch etwa zwei Drittel aller Tag'esmittel der
Temperatur sind unternormal geblieben. — Die Niederschlagsmengen
machen an vielen Orten nur einige Millimeter, ja selbst weniger als
einen Millimeter im ganzen Monat aus. — In der grossen Zahl heller
und der geringen Zahl trüber Tage, sowie in einem Ueberschuss der
Sonnenscheindauer um X> bis X der normalen dokumentiert sich die
im ganzen sehr geringe Bedeckung des Himmels.

Die während des ganzen Monats nur selten beeinträchtigte Herr-
Schaft hohen Druckes, mit Zentrum vornehmlich im Nordwesten und
Norden Europas, hat den besonderen Witterungscharakter des dies-
jährigen Februar bestimmt. Während der ersten Woche war es in
der Schweiz relativ mild bei heiterem Himmel für die Höhenlagen,
öfterem Hochnebel über dem Mittelland; mehrere tiefe Minima über
Ost- und Nordosteuropa blieben ohne Einfluss auf das Wetter unseres
Landes. Zwischen 9. und 11. hat dann die Verstärkung des nord-
südlichen Druckgefälles die Zufuhr kalter Luftmassen begünstigt, wo-
mit Schneefälle beiderseits der Alpen einsetzten. Vom 12. bis 22. sind
dann bei etwas gelinderem Frost nur vereinzelt leichte Störungen in
Form geringfügiger Schneefälle in dem erneut befestigten Hochdruck-
regime vorgekommen, so am 16., 17. und 20. Die Ausbildung kleiner
Wirbel über Mitteleuropa hatte die allgemeine Vermehrung der Be-
wölkung zwischen 24. und 27. zur Folge, ohne dass es aber dabei
zu stärkeren Schneefällen gekommen wäre. Unter neuerdings ver-
stärktem Frost und frischer Bise waren dann die beiden letzten Tage
des Monats wieder allgemein hell.

Dr. JF. Bnzc&mcmw.
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Mit diesen Aussetzungen soil aber niobt der Eindruck erweckt wer
den, dass in dem Lucbe von lkie/ie viele Irrtümer vorkommen. Das scbeint
mir vielmelrr nickt der Lall 7.u sein, Ds bietet neben den bereits ermüdn-
ten vor7üglicbsn ^bscbnittsn über das llol7gescbäkt viele wertvolle sebil-
derungen über die Oewinnung und den Handel mit exotiseben llölxern, die
man sonst in keinem deutscbsn IZuede kindet.

UeteoroloFiseder Uollàberiedt.
Vom DebrAM- war neben erbebliober Dälte grosser kìeiebtum an

Zonnensobein und ungewöbnliebe Vroekenbeit sigenttunlieb. Der
^Varmeauskall gegenüber dem normalen Monatsmittel erreiebte dnreb-
sebnittlieb 3—4 » — in mittelboben Lagen sogar über 5 « — also reebt
beträebtliebe Vierte, àeb etwa ^wei Drittel aller IVAesmittel der
Temperatur sind unternormal geblieben. — Die Miederseblagsmsngen
maeben an vielen Orten nur einige Millimeter, ja selbst weniger als
einen Millimeter im ganzen Monat aus. — In der grossen Xabl beller
und der geringen Aabl trüber Vage, sowie in einem Debersebuss der
sonnensebeindauer um X> bis ^ der normalen dokumentiert sieb die
im ganzen sebr geringe Ledeekung dos llimniels.

Die wäbrend des ganzen Monats nur selten beeintraebtigte Herr-
sobakt boben Druckes, mit Centrum vornebmlieb im Mordwesten und
Morden Duropas, bat den besonderen >Vitteruugsebarakter des dies-
jäbrigen Dsbruar bestimmt. ^Vabrend der ersten ^Voobe war es in
tier Lebwei? relativ mild bei beiterem Himmel kür die Ilöbsnlagen,
vkterem Loebnebel über dem Mittelland; mebrere tieke Minima über
Ost- und Mordosteuropa blieben obns Dinkluss auk das ^Vetter unseres
Dandes. ^wisoben 9. und 11. bat dann die Verstärkung des nord-
südlieben Druekgekällss die ^ukubr kalter Duktmassen begünstigt, wo-
mit Lebneekälle beiderseits der ^Ipen einsetzten. Vom 12. bis 22. sind
dann bei etwas gelinderem Drost nur vereinzelt leiebte Ztörungen in
Dorm geringfügiger Lebneekälle in dem erneut beköstigten Hoebdruek-
regime vorgekommen, so am 16., 17. und 26. Die Ausbildung kleiner
Vorbei über Mitteleuropa batte die allgemeine Vermebrung der Le-
wolkung 7wisebsn 24. und 27. 7ur Dolge, obne dass es aber dabei
7u stärkeren Zebneekällen gekommen wäre. Unter neuerdings ver-
stärktem Drost und kriseber Lise waren dann die beiden letzten Vage
dos Monats wieder allgemein bell.

Dr. IV. LrÂcàam?.
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